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di'binde -Archiv einrichten
Lf den Spuren der Vergangenheit - Chronik bildet Grundsiock -

Dle Heinratgemeinschaft Eckernförde (UC)
rrwolle zukünftlg bei der Erarbeltung von
Dorfchroniken aktive IIlthilfe leisten. Sie
biete Unterst{itzung an, könne Quellenhln-
weise geben usw.rr, hieß es ln der HG-Jah-
restagung t984. Ätrnlich klang es ein Jahr
später bei der HG*Mitgliederversammlung,
bei der unser Mitbürger Jürgen Tl_emer in
den HG-Vorstand gewäh1t wurder rDer ste11-
vertretende Vorsitzende l{llhe1m Bronne-
mann würdigte das Bestreben vleler Gemein-
den, Dorfchroniken zu fertigen und sagte
die akt ive Unters ttitzurtg der Helmatge-

melnschaft zu dlesen ProJelcten zu. Alle
Bürgermeister der Genreinden seien berelts
angeschriebenrt (xN v. 18.3.1985).
In der Tat hatte A1t-Bürgermelster Habeck

ein solches Schreiben erha]-ten. Und zwar
wurde zu einer Informatlonsveranstaltung
lm Februar r85 nach Osdorf elngeladen.
Interessierte sollten mitgebracht werden.
nNeurvittenbek stellte die weltaus stärk-
ste Gruppe. Seltens der Hel"matgemeln-

schaft wurden Anregungen gegeben ftir die
Schaffung el-nes gemeindeeigenen Archive,
H
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der Drarbel Lun6; einer Dorfclrronik trncj dle
Erstellung eines Beitrags fiir elno _ ge_
plante - Krelstopo6raphie" (l)orf_GefIiJs_
ter 1 /8J) .

Dln Iralbes Jairr dauerte es dann, bis slch
die Neuwittenbeker erstmarLs zusamtnensetz_
ten. IIajo Slemen hatte eln6eladen und
verschiedene Vorschliige fiir clle ki.inftlge
Ärbeit schrlftlich vorbereitet.
Ztrn;ichst einrnal soll a11es Erfaßtrare [ie_
sammelt r+erden (Archlv). Drst ln zlvelter
Llnle wlrd dle JSer Chronlk {iberarbel_
tet. Jochen llabeck schlug vor, slch fiir
dle Fertlgstellung cler Chronlk eln zeit_
11ches Zie\ zu setzen, z.R. eln DorfJu_
bi1äum. Nach Laurs Ortsnamenl.exlkon

lm Wandel'der Zeit

Das
l,/ar.1 eberger
LJerretrhaus
auf el-ner
F otografie
von Anfang.
der lOer Jahre

heute allerdings
ohne von Säu1en
ge tragenem
Ba-l"kon

sclrelrrt tlJitterrbekr erstnrals 126jt er_
r+äihnt worden zu sein: darrn hiitten wir
1 989 das J2Jjäirrige Bestehen.
Erste Arbej-tsgebiete wur<len unter den
Tei.l-nehmern bereits vertei-lt. So betreut
z.B. Dieter Seeger das Zeitungsar.clriv.
(er san,r,elt zugleich slimtllche in Neu_
wlttenbek verteilten I-Iugschriften;
Dürpshlatt und Dorf_Gefl.i"ister wer(ien {ie_
sorl(lerL aul'bewarlrrL ). Wer zrl so Zei Ltttrl;s_
ausschnitte über Neurvittenbek oder Neu_
wittenbeker hat, wende sich an Di-eter
See6;er. Er fertigt Xopien oder belriilt
- wenn er <larf - das ori.61irra1 (Drsctrei_
nurrl;sort und -datum slnd aber rvlclttig).
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Augzug aus eir,rer Bürgerbefragung

Durch die Abschaltung von Straßenleuchten sparle die Ge-
meinde im letzten Jahr ca. 16.000,- DM.
Soll diese Maßnahrne beibehalten werden?

cler CDU Schönkirchen

ja
84,1 o/o

Keine
Angab.

nein
13 4 o/o 2,4 o/o
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Aus der Gemeindevertretung
Sitzung am 15. Dezember 1985 in Levensau

Die ersten drei Punkte
der Tagesordnung konnten schne]1 abgehakt
werden, u. a. wei] im Bahmen der BÜrger-
fragestunde keinerlei Wortmeldungen vor-
lagen.

Etwas 
.1 

änger
da uerte dann der Bericht des BÜrgermej.-
sters. Er wies auch auf einige inzwi-schen
vorliegende Anträge und Anfragen hin. So

auch die Anfrage der SPD, in welcher Form

künftig die Seni-orengeburtstage aus Sicht
der Gemeinde gehandhabt werden sollen.

Grundsätzliches
Einvernehmen bestand Über den Ausbau des

-frdweges Neuwittenbek-TÜttendorf. BÜrger-
mej-ster und Verwaltung so11en die ent-

NDG: In unserer letzten Ausgabe druckten
wir auszugsweise ein Interview mit Dr.
Rusch, dem neuen Verbandsvorsteher, äb.

Sie waren damals dabei.

Stein: Ja. Und auch in dieser gedruckten
Fassunq des Interviews kann man sehr gut
den neuen wBV erkennen. Sei-n neues Selbst-
verständnis. Sei-n neues Selbstbewußtsein.

NDG: Aber so viel ist doch beim WBV gar

^\cht neu. A1 lein dj-e Führungsspitze
\§-
wurde gewechselt.
Stein: Richtig. Entscheidend ist für mich

dabei nur die Positi-on des Dr. Rusch. zwar

wr:rde auch der Stellvertreterposten nach

dem Rücktritt von Claus Görschen neube-

setzt - und zuvor war noch Jörn Baasch

für Uwe l,lartens neu in den Vorstand ge-
kommen Aber entschei-dend war aI1ein
der ldechsel von Otto Ehlers auf Dr. Rusch -

NDG: Wie kann durch einen Mann in einem

fünfköpfiqen Vorstand - in dem ja wohl

auch aLlein die Mehrheitsentscheidung
zählt - und bei einem I,IBV-Ausschuß mit
knap3 2C llitgli-edern eine solche Wende

eintreten ?

Stein: I"leines Erachtens aus zwei Gründen.

Zum einen tiegt's in der Struktur des

Tips arm richtigen Umgang mit Wasser
Ein NDG-Interview mj.t Klaus Stein, Vorstandsmitgtied im !1lasserbeschaffungsverband 0sdorf

sprechenden Mittel vom Kreis abfordern.

Die Stra ße

in Levensau von der K 90 bis zum Kanal
wird von der Gemeinde (von der KanaI-
verwaltung ) übernommen. Zuvor soll die
Straße aber noch ausgebessert werden.

Mitglied
in der Tarif- u. Verkehrsgemeinschaft
Kieler Umland (öffentlj.cher Personennah-
verkehr), wie auch im Planungsverband
Kieler Umland möchte Nueiwttenbek werden -

Nach Erläuterungen
des Finanzausschußvorsitzenden passierten
der I. Nachtragshaushalt 1985 und der Etat
1986 einsti-mmig ohne weitere Aussprache
die Vertretung.

Verbandes begründet. Die gesetzlichen
Grundlagen dieses Verbandes stammen aus

den 30er Jahren - damals galt das

Führerprinzip. Auch über die Jahre hlnweq

ist davon noch eine ganze Menge übrigge-
blieben im Verbandsrecht. Und dieses Recht

ist zugeschnitten auf den Verbandsvor-
steher. - Da komme ich auch zu meinem

zweiten Punkt. Es liegt dann an der Per-
söntichkeit des Verbandsvorstehers ob

er seine Rechte voll ausschöpft oder ob er

- Dartnerschaftlich - seine Vorstandskol-
legen mit ei-nbindet, ihnen mehr fnforma-
tlonen zukommen 1äßt, sie teilhaben 1äßt

aber sie auch in Verpflichtungen ein-
bezieht.

NDG: Sie meinen: Typ 1 war Otto Ehlers und

Dr. Rusch Typ 2.

§!SlI: Ja, aber auch nein. So schematisch
paßt das nicht Man darf nicht verges-
sen, Otto Ehlers baute damals, 1956, den

Verband auf . Über all ' dj.e Jahre, bi-s zu

seinem Tode im Mai war er Verbandsvor-
steher, d e r Verbandsvorsteher- In der
ganzen Zeit hat er den Verband gehegt, 9€-
leltet, umsorgt. Immer mehr - v j-e1l-eicht

ohne daß er es selbst merkte - personi-fi-



h/BV- Vorst a nd smit g1 ied er
Klaus Stein u. Dr. Busch

zierLe er den Verband. Er wurde

lich zur fnstitution innerhalb

Auf Initiativen der SPD-Krelstagsfraktion
sind im Haushalt des Kreises Rendsburg-
Eckenförde 1985 erstmals 2 Mi,o. DM für
Investitionen in einem Sonderfond berei.t,-
gestellt worden.

Mi.t di.esem GeId sollen Baumaßnahmen der
Gemeinden gefördert werden, di.e durch vor-
handene Programme bisher nicht unterstützt
und deswegen nicht durchgeführt werden.

Dj.e SPD-Kreistagsfraktion stel-lte in ihrer
letzten Sitzung fest, das dieser Fond erst
knapp zur. Hälfte ausgeschöpft ist, wej-1 die
Kreisverwaltung die Anträge der Gemeinden

zu bürokratisch und kleinli-ch bearbeitet.

Deshalb fordert di-e SPD erneut, daß neben
l,'lärmedämmung, Beton- und Flachdachsanier-
ung auch wohn- bzw. verkehrsruhige Straßen
bezuschußt werden.

Straßenbau wird heute mi-t anderen Augen

gesehen. Umweltschutz und das sich "Woh1-
fühlen" de! Bürger in ihrer Wohnumgebung

spielen zunehmend eine entscheidende
BolIe. Gerade i-n Gemeinden im ländlichen
Bereich wünschen dj.e Bürger mehr Wohn-
qualität. l^Jj"e sehr gerade wohn- bzw. ver-
kehrsberuhigt,e Straßen vom Bürger ange-
n0mmen werden, zeigt das Bersprel Schacht-
Auoorf . -üürg erme: st er i n l,,Jen d eL beri;ht et e

Vori-oes Jahr wurde dle "Botdornaflee" mit

qcgcn den und ohne den nichts lief. Das

soll aber in keinster Weise die Verdienste
von Otto Ehlers für unseren Verband schmä-

1ern.

NDG: Verdlenste, die sich Dr. Rusch erst e=-

werben muß?

Stein: Nein, nein. Daß er den V'IBV aus der

öffentlichen Diskussion herausziehen konn-

t€, ist bereits jetzt schon vlel wert' Es

erlaubt ein besseres Arbeiten.

NDG: Dann darf man fhnen und Ihren KollecJen
j-n Vorstand und Ausschuß weiterhin erfolg-
reiche Arbeit wünschen V'Io liegen denn

Ihre eigenen PersPektiven?

schl-ieß-Stein:fchwürdegernwei'termachenlmVor-
des IriBV - stand - auch nach der Kommunalwahl '

Ran an die Probleme !
9O % Zusti-mmung der Bürger verkehrsUeruhYgt
ausgebaut und eingeweiht. Die Anlieger
haben die Patenschaft für die Pflanzbeete
rlbernommen und pflegen sie wie ihre Vor-
gärten. Dabei wird das Zusammengehörig-
keitsgefüh1 gestärkt. Ende des Monats
wird auf Wunsch der Bürger die " Frj-ed-
rich-Ebert-Straße" ebenfaLls verkehrs-
beruhigt fertiggestellt.
Für das HaushaLtsj ahr 1986 wird die SPD-

Fraktion einen Haushaltsansatz von

500.000, -- DM beantragen. Die Kreistags-
abgeordnete und Kreisbauausschußvorsitz-
ende Mü1ler-Lorenzen wird ihrer Fraktion_,
dafür einen BichtLinien-Entwurf vorlegerq-
damit der Wohnstraßenausbau im Bahmen des

Straßenbauprogramms des Kreises ebenfalls
gefördert werden kann.

Die SPD- Fra ktion wj.rd auch dafür sorgen ,

daß Entscheidungen rechtzeitig getroffen
und Aufträge bereits im kommenden Frühj ahr
der bedrängten Bauwj.rtschaft erteilt wer-
den. Ein solches Programm ist gerade für
mittlere und kleinere Betriebe und für die
Arbeitsplatzsicherung interessant, weil
ein derartiger Ausbau mehr manuelles als
maschinenbedlngtes Arbeiten erfordert und

so gleichzei.tig Arbeitsplätze langfristig
sichert. Außerdem kommen auch Gemeinden
in den Genuß von Kreiszuschüssen durch
diese Bi-chtlinien, die am Dorferneuerungs-
proqramm nicht teil-nehmen können. (8.W.1



fä1lt re§e1
hl-er der

forden.
Dabei muß man sehen, daß zum
TeiI hohe-Xosten auf den An-
tragsLeller, sprich Be-
nutzer eines Bürgermeigter-
kanals sowie die 0emeinde
zukommen können, Denn, so
der LandraL aIs lrasserbe-
hörde in einer Rundverflt-
gung vom 28,8.8It : t'Mi t
Zuschüssen des Landes oder
des Kreises filr den Bau
von KIäranlagen zur Sanie-
rung der bestehenden Ver-

Beiträge und Cebühren er-
Iagsen. tt

rDer schwarze Peterr Iiegt
damit jedenfalls bei den
Bilrgermeistern, die nabtlr-
Iich nicht Jubelnd den Er-
]aß zur Xenninls Benommen
haben, Doch diesen Zwist
mi! ,ihrem CDU-Minister in
KieI müssen die zahlreichen
CDU-Bürgermeigter in unse-
rem Xreis unEer sich aus-
machen.

Konkurrenz für den TSV. ?

Als d1e l-elz:-e Elnladung ftlr den Gemelnderat lns Hauo

fl-atterte, stutzte doch mancher ilber elnen Tagesordnungspunkt:
Aufstellung von Contalnern filr Altpapler und tlJelßb1ech. So11

1.h1". etwa der Altpaplersalotn1ung durch TSV-Jugend und DRK

auf kelnen FaIII
Standort des Glascontalner
durch herumllegende Kartong

verschandelt wlrd. Dort so]len probewelse Contalner ftlr Papler
und Dosen aufgestellt verden. So wäro es ein Elnfachee filr

Konkurrenz gemacht werden? Ne1n, das

Zunächst einmal - es Seht um den

1n Levensau, deesen Umgebung häuf1g

Leute, dle Flaechen
Paplercontalner zu

1n Kartons brlngen, diese glelch 1n den

stecken. Außerdem wlrd der Levensauer Glas-
contalner von vielen Auewärtlgen benutzt, die dort nöglicher-
weise auch thr Altpapler loewerden lvo}len; denn das ist nicht
überall so gut organlsiert wle ln Neuwi-ttenbek. Ich werde mein

Papier jedenfalls wei-terhin in den Schuppen von Kaufmann

Schröder ln I'leuwittenbek bringen, wo da§ Altpapier auch nach

den wöchentlichen Sammlungen deponiert wird.
Uber den Sinn, Weißblechdoeen der Wlederverwertung zuzufüh-

ren läßt slch wohl nlcht strelten; Ursprüngli-ch war geplant,
ln Levensau auch einen Contalner für Pfastik aufzust'ellen.
Bedauerllcherweise fand slch aber kein Rohstoffhändler bereit,
auch Kunststoffe abzunehmen. +hape+

umwclt & energte

Im Zusammenhang mit Abwasserbeseltlgung
mäßig das Stichwort tBürgermelsterkanäJ.e t

Versuch elner Er1üuterung

Bürgermeisterkanäle
Es gibt Erlasse <1es Ministers
lrlr Ernährung, Larrdwirt-
$chaft und Forsten vom
1J.Mai und 2.Dezernber 1981
sowie weiLere erläuternde
Erlasse zum Thema "§inlei-
Eung von SchmuEzwasser in
Regenwasserkanäle - soge-
nannEe BtlrgermeisterkanäLe"
(so steh! dieses lrort tat-
sächlich in diesen Erlassen)
Der Begrlff "Bürgermeist,er-
kanal" umfaßt Rohrleitungen
und Kanalisationen, die ur-
sprilnglich allein zum Ab-
leiten von Regen*asser be-
st,immt, waren, in die aber:.-
teils ohne Kenntnis, teils
m:' \iIIigunB des Kanalbe-
trviÜers - auch AbIäufe 'aug

häus I ichen Klei.nkl.äranlagen
(in EinzelfäIl.en auch andere,
z.B, Iandwirtgchaftliche Ab-
wässer) eingeleitet uerden.
In seinen oben erwähnten Er-
lassen weis! der Minister
auf ,die Rechtswidrigkeit der
Benüczung der Bilrgermeister-
kanäle hin. Oleichzeitig
werden die BürgermeigEer
aufgefordert, Maßnahmen zur
Beseitigun6 eEwaiger rechts-
widriger Verhältnisse zu er-

von Herbert Meyer
grelfen. häItnisse kann nicht ge-
Dabei lrären wii auch schon rechne! werden.''
beim "DoIlpunkt" der Angele- Der Minister wiederum sagt
tenheii- FürdieEinlei- eindeuEig:'rFinanzierungs-
lung des Mischwassers in gesichlspunküe können je-
Binnengewässer ist eine Er- denfalls nicht maßgeblich
laubnis der Wasserbehörde für die Fristsetzung sein."
erforderlich, die bislang pul Und weiter:rrIch bitte noch-
j.n Ausnahmefäl1en bean!räcu mals, eindringLich darauf
worden ist,. Der Minister Er- hinzuwirken, daß die be-
wartet von den Kreisen a1s lroffenen Gemeinden als
Wasserbehörde, daß diese die EinleiLer unzureichend ge-
Gemeinden auffordern, die k1ärten Mischwassers um-
Erlaubnisanbräge baldmöglichstgehend ein Entsorgungskon-
zu stellen. In einem Erlaub- zep! beschließen und -
nisbesöheld ist von der Was- fa1lB noch nicht geschehen
serbehörde der Bau einer aus- entsprechende Satzungen
reichenden K).äranlage in einerüber den Anschluß- und Be-
Frist von etwa J Jahren zu nuizungszrang sowie über Versaoen der Reoierunoen

a_

Der Kurswert Europas in der öl-
lenllichen Meinung ist heule
denkbar niedrig. Das wäre bes-
ser, wenn vorhandene Erlolge
besser sichtbar wären. Es gibt
diese Forlschritle. Und auch die
Untätigkeil der Mitgliedsstaaten,
wenn die Fortschritle zu Hause
umgesetzl werden sollen. Die
Bundesrepublik ist da keine
Ausnahme. Und wir in Schles-
wig-Holstein haben die Folgen
mitzutragen.

Zum Beispiel Trinkwasser
Selt 1980 schreibt ein EG-Rah-
mengeseE niedrigere Schad-
stoff-Höchstmengen im Trink-
wasser vor. Danach sind z.B.
nicht mehr als 50 Milligramm
Nitrat pro Liter erlaubt. Für
die Trinkwasser-Verporgung des
ländlichen Raums in Schleswig-
Holstein eine wichtige Sache.

Vor drei Jahren bereits sollte die
Bundesrepublik ihre laschere
Trinkwasser-Verordnung ent-
sprechend verschärft haben.
Und bis zum 1.10.1985 sollten die
Regierungen dafür gesorgt ha-
ben, daß das Trinkwasser den
neuen Qualitätsanforderungen
entspricht. Auch bei uns in
Schleswig-Holstein.

Geschehen ist wenig bis nichts:
die alte deutsche Trinkwasser-
Verordnung ist noch immer in
Kraft und erlaubt Wasserwerken
und Privatbrunnen weiter die
Abgabe von Trinkwasser, das
mit bis zu 90 Milligramm Nitrat
belastet ist
Schlimmer noch: seit Jahren
nimmt die Nitratbeiastung unse-
res Trinkwassers zu. Jeder vierte
der über 20 000 bekannten klei-
nen Privatbrunnen in Schleswig-
Holstein weist erhöhte Nitratwer-
te auf. So wird europäischer
Fortschritt zu Hause blockiert.

Gerd Walter, MdEP

Solortprogrammm
,,Für mehr Umwelt-
schutz in Europa"
Ein Solorlprogramm ,,Für
mehr Umweltschulz in Euro-
pa" haben die SPD-Euro-
paabgeordnelen vorgelegt.
AnlaB war eine t!mwellberei-
sung unter dem Motto ,,Ar-
beit und Umwelt - Wir brin-
gen Europa aul Touren", die
die SPD-AbEeordneten vom
23. September bis zum '1. Ok-
tober zwischen Lübeck und
München zu Besichligungön
und Oiskussionen mil Korn-
munalvertretern, Parlamenla-
riern, Unlernehmern und in-
leressierlen Bürgern zusam-

E
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Das war 1985 in Neuwittenbek

Schleswig-]lolsleinische [andesze illtlt$
Donnerstag, 18. Juli 1985

Bürgermeister fochen
Habeck zurückgetreten

Neuwittenbek (ig) Nach eiebenjähri-
ger Amlszeit lst Neuwillenbeks Bür-
germeister fochen Habeck (SPD) aus
Gesundheilsgründen von seinem Anrt
zurückgelrelen.

Durch den Rücktritt verliere die Lie-
meinde einen Bürgermeister, dessetr
ausgereifte Persönlichkeit geprägt sei
durch Sachversland und langiährige
kommunalpolilisr:he Erfahrung, hei

.lor:ltett Ilatrt:clt ver-

ultst:hi etittt s i.r:lt

Iirrrle AttllttsL vott

" sei ttetttrr (iettte irrtle-

rat - titrrl tlillttt:

Hans Carstensen
neuer Bürgermelster

I'lj-t 5 z 5 St,j.rtrtttert

l<antr siclt cler CDII-

Xa.ntlitlat ilereils ittr

er-s Lert \{att-l a'],2tlltl Lie-

iien Rerrtcl l-Jrarlrtleil-

brrrg- cltrrclrse t, zen o Brant'letri>urg

rvi rcl clatntr ei ns tirrrrrrill znttt Stt--1 1-

ve r trc'ter 11ervaih1 L.

Irr Saclten "lrlortel-111enteincle L:rntl-

schaftspflege" rvircl weiterge-

nracl-tt I k.j eirlere Arbei. ten s Lt;hen

arrcl't 1986 tr<tclr ;lIlo

,i.s*i§§

§,'

Neue zentr&le Ortsentwässertr n g

Die ScliaJ't'rrn6; ei.ner zenLt.a-1 err

OrtsentiviisserLrrlß rvlircle lre-
besctrlossen.
Auf' einer 1tt f-ortrti.t ti ortsver'alrl-

stal tttngf i-rt .Itrrri wttrilutt tl:i.t:

Iliirl,;er volr rlett P larrvtl l.'r; t.c l -
lttni;en iri I(etrrr i.nj-s,";(rs(j t.z t,o

I.iit 1O" OOO Dll AnscltllrIJl:;eiriittr

.j e l{ausiri.r l. t i s t za 119 
q]11e rt .

MLillbeseitigun
Kreistag in Rendsburg beschloß
mit den Stimmen der CDU:
Die ]Vlüllabfuhr im Kleis Rends-
burg-Eckernförde wird ab 1. Juli
rund zehn Prozent teuler.
und danach Die Gebühren für
die Abfallbeseitigung werden mit
Wirkung vom 1. fanuar 1986 auf
den Stand vor der Erhöhung vom 1.

h,j, 

",'.T':"üI,I:fl:',ilXtl*-H 

J( § F r e n a s' 2 1''rs rr I 1 e B 5

LZ, 7. November t 9B5 Rusch zum Nachfolusclr zum Naclrfolger
von Ehlers gewählt

KN: rir Oadorl
Richard Rr"rsch ist gestern vonl
Verbandsaus:ichuß des Wasserbe-
schaffungsverbandes Osdorf über-
raschend zutrl neuen Vclrsteher
dieses Gremiunrs gewählt worden.
Dies wurde am .\bend in Neuwit-
tenbek bekannt. lusch ist Nachfol-
ger des kürzlich zerslorbenen Vor-
stehers Otto Eh,rrs.



Ein Felclstein mit Inschrift

Ciear-lot teni-rof ) erinnert an d

meinclunß Altrvi t tenbeks

Neuer Genreint-iewertreter
(rvie schon 1978-82 )

ist l{ans-Dieter Weide-

mann in Nachfolge von

Jochen llabecl<

( hel-r,1

j-e LInrge-

;:;:r"!

1885 1985
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GLqED E L IG JuL oG GoDT NYrAn

im Kreis

fl}T*3lf3f*rtr»df+»§f, Frohe Weihnacht E

= 
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Rendsburg-Eckernförde für das Rech-

nungslahr 1986 MitteI bereitgestellt'
die den Kauf oder die Pacht landwirt-
schaftlicher Flächen durch Gemeinden o-

der Privatpersonen ermög1lchen sollen '
Bezuschußbar wären Ojekte' die dadurc'

1n ihrer letzigen Form erhalten blelben

würden. Hierbei könnte es sich um

Feuchtwissen, Anpflanzungen sowie Acker-

f}ächen handeln, die unter ökologischem

Schutz gestellt werden sollen' Ebenso

wäre eine Nutzung solcher Flächen für

die Naherholung möglich' Es besteht vor-

aussichtlich auch die Möglichkeit für

Privatpersonen oder Gemeinden' mit Land-

wirten Nutzungsverträge abzuschließen'

in welcher Welse dle betreffenden
Flächen ökologisch genutzt werden sol-

Icn.
Es muß nun geprüft werden' ob und inv":-

weit drese Uberlequngen in unserer GeY

meinde in die Tat umgesetzt werden

können. Ferner bleibt zu kIären' in

welcher Höhe der Kreis Zuschüsse ge-

währt. -WiJo-

ä \lyg
V- Arbeiterwohllahrl Y &
ä Ortsverband Gettort und Umgebung g
fu1Y 6aY «(*xA «*Iß«#«# «#*

Kommunalwahl am 2- März 1986
Alle amtsangehörigen Gemeinden - auch Neu-

wi-ttenbek - haben die Aufgaben der Wahlvor-

bereitung dem Amt Dänsicher Wohld übertra-

gen. In der letzten Amtsausschußsitzung

wurde der gemeinsame Wahlausschuß einstim-

mig gewählt. Neuwittenbeks Vertreter im

Wahlausschuß ist Hajo Siemen' Vorsitzender

der ltd. Verwaltungsbeamte Hans Hansen'

Mochen Sie
mit bei uns. SPD

Es gibt gute Gründe, ietrI Mitglied lm

SP}-?tlsverein Neuwittenbek zu werden

Ihnen und lhren Familien
frohe,
g e s e gnete We ihnac htsta g e

und ein

Arlvetrr, Advenr, cin Lichtlcitt brennt - rtnd hold drt'gun:e W,ohnung 
-De,rar-'',iir',.;'nrrrrocn" 

in dar lV.cih:n.chtste': l"t:::.:"':!::.':!:i::: 
"::f:::":':':'-',i,X\'iir'irt',,iii,',iair'iiir*,[ otjiiu nnir den brenttendcn Kerzen gctosscn wer'

den und v'enn Streichhai,äiii' f'ucrzeug' S.leich nach der Benurzuttg ouf

Nummer Sicher gclegt *,)at''-Si ir,"n oti't'i,i'l,m dar rund 2a Millionen

Advemskrönze iiu Fru,'nrclder verdcn'

*^{* ** #

g\ückliches .ltreues Jahr'

Wull-Dieter Stqrk'Wull
Krei s tagsabgeordne t er

Das gehtalle an

#i.
''.-J\r1,:
Xr,ll*.'\sti
H§i,



4/85

KIiIDER.ECIG
Bilderlotto
Wenn diese Bildchen alle der Reihe näch
sinnvoll gekoppelt werden, ergibt sich aus
lauter Wortpaaren eine durchlaufende Wort-
kette. Begonnen wird mit dem ersten Bild
oben links. Jedes Bild kann mit allen direkt an-
stoßenden Bildern waagerecht, senkrecht
und diagonal gekoppelt werden.
Also: z. B. Eulen - Spiegel - Eier - usw

Mit drei Bällen dreiBig Treffer
Aut der Kirmes war, Peter mil drei Bällen nach
den beiden Lochscheiben. Dabei erreictrte er
dreißig Punkt6. W€lcfie Löcher tra, er? d

oJ55

Ki',dcr
Eckc

(ösu ng

AUFLÖSUNG:
Eulen - Spiegel - Eier - Korb - Weide(n) -
Zaun - König - See - Bären - Trauben - Lese -
Brille(n) - Schlange(n) - Gift - Zahn - Rad -
Schuh - Riemen - Schneider'- Puppe(n) -
Wagen - Bauer(n) - Bro - Beutel - Tier(e) -
Garten - Haus - Schlüssel - Ring - Richter.

AUFLÖSUNG:
Peter traf den Teufel, und zwar zweimal die 13
und einmal die 4.

ffimffiffiffi"ffi
wm@@ffiw



Ein glückliches und erfolgreiches Johr
wunscht lhnen lhre

Sozialdemokratische Kommunallraktion
in der Gemeindevertretung Neuwittenbek

En-l
FROHES W'NU{I\IECHTSFEST

UND EIN
GUIE,S NEUES JATN

Ortsverein Neuu'itte nbek

Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands

Die Erfahrungen der vergangenen Jahre haben

gezeigt, daß man nur im unmittelbaren Gespräch

mit dem Bürger die werNollen Hinweise und Anre'

gungen erhält, um erfolgreich in der Kommunalpolitik

arbeiten zu können. ln diesem Sinne steht lhnen

und lhrem persönlichen Anliegen auch im nächsten

Jahr gern iur Verfügung v
lhre

SPD Nouwittonbek

IIIIIIIITII
31. 12. Silvester

tltrciutlt firb ois $ttDtt

Dercittlgt
AIc

Frohe'Welhnachten
und eln
glückllcher
neues Jahr
wünscht allen

'PD* 
Mitglledern 

der vorstand
det
SPD Houwittmbok

Itlun b]-eibt nas ilxr n-och ei:ree zu sagen:
Redaktlon und. Herausgeber d,ee
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